
KONZERTSAAL
A N N E L I E S E  B R O S T  
M U S I K F O R U M  R U H R

Bauherr
Stadt Bochum,  
Zentrale Dienste  
Gebäudemanagement

Architekten
Bez + Kock Architekten
Generalplaner GmbH, 
Stuttgart

Akustik
Müller-BBM GmbH,  
Planegg/München mit 
Kahle Acoustic, Brüssel

Saalausbau
Werkstätten Dickerhoff 
GmbH, Bochum 

Statiker B. Walter Ingenieurgesellschaft, Aachen
ALBA Alubau und Bauelemente, Geländer 
Werkstätten Knorr, Wuppertal
Bodenhorn – Schneid- Kantbetrieb, Blechverarbeitung 
Schlosserei Samsel, Bochum
Mohr Malerwerkstätten, Bochum
Parkett-Kontor, Essen 
Neuding 3D Formen, Wuppertal 
Gerüstbau Michl, Bochum 
Trockenbau Röllinghoff, Bochum 
Innenputz Robitzky, Bochum
Furnierplatten Europlac Röhr, Tettnang
Remmers Hartwachssiegel, Löningen
Schörghuber Spezialtüren, Ampfing
Mehrschichtplatten und Screenleisten Wittmann  
Holzverarbeitung, Roding
Alu-Screenleisten KGM, Oettingen
Türdrücker FSB, Brakel
Türschließer und Feststellanlagen DORMA, Ennepetal
Holz, Holzwerkstoffe, Dämmmaterial Keespe, Bochum
Regiefenster Eusterhues Glasbau 

W
er

ks
tä

tte
n 

D
ic

ke
rh

of
f |

 0
8/

20
17

 |
 L

ay
ou

t: 
kl

ip
.d

e 
| 

Bi
ld

er
: S

ta
dt

 B
oc

hu
m

, R
ef

er
at

 fü
r 

Ko
m

m
un

ik
at

io
n;

 F
ab

ia
n 

Li
nd

en
  

Projektpartner der Werkstätten Dickerhoff GmbH 

Werkstätten Dickerhoff GmbH
Altenbochumer Str. 43 | 44803 Bochum 

Fon 0234 350156 | tischler@dickerhoff.de
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Es tischlerten Sigrun Schlienz, Helga Fischer, Jochen Knorr, Martin Tösmann, Markus Hassel, 
Heinz Gessmann, Jörg Naumann, Jörg Herold, Evgenij Movsesan, Vladimir Koretzky,  
Michael Felker, André Georgi, Antonio Gaetani, Jan Dieberg, Gerrit Kugland, Peter Kisser, 
Thomas Bonowski, Christian Reinders, Peter Houschkawa, Niels Ruhl, Jim Köster, Leon Pieper, 
Carl Schenkel, Peter Struck, Philipp Straetling und Bernward Dickerhoff.

Unser Dank geht an die Bochumer Bürgerschaft − insbesondere an diejenigen, die mit ihrer 
Spende dieses Projekt ermöglichten sowie an das Planungsteam von Bez & Kock Architekten.

DAS KERNTEAM 



„DIE GEOMETRIE DES KONZERTSAALES LEHNT SICH AN DIE SCHUHSCHACHTEL-
FORM AN, WELCHE SICH BEI SÄLEN DIESER GRÖSSE BESTENS BEWÄHRT HAT.“

Dr. Eckard Mommertz | Akustiker, Müller-BBM

Eu
ro

pa
w

ei
te

 
A

us
sc

hr
ei

bu
ng

Ve
rg

ab
e 

de
s 

Sa
al

- 
au

sb
au

s 
al

s 
gr

öß
te

m
 

G
ew

er
k 

im
 In

ne
n-

 
au

sb
au

 d
es

  
M

us
ik

fo
ru

m
s

Fe
rt

ig
st

el
lu

ng
 

de
s 

Ro
hb

au
s,

 
Be

gi
nn

 d
es

 
In

ne
na

us
ba

us

 F
ür

 D
ec

ke
n-

 u
nd

 W
an

d-
sc

re
en

 w
er

de
n 

9 
km

 
Le

is
te

n 
m

it 
ei

ne
m

 Q
ue

r-
sc

hn
itt

 v
on

 3
0 

x 
30

 m
m

 
ve

rb
au

t |
 2

. O
G

D
er

 D
ec

ke
ns

cr
ee

n 
un

d 
di

e 
ob

er
e 

A
uf

ka
nt

un
g 

 
si

nd
 m

on
tie

rt,
 A

bb
au

 d
es

 
Ra

um
ge

rü
st

s 
| 

2.
 O

G

In
ne

np
ut

z,
 

Tü
re

ne
in

ba
u,

 
D

ec
ke

nv
er

kl
ei

du
ng

 
1.

 O
G

 u
nd

 E
G

Be
gi

nn
 W

an
dv

er
kl

ei
du

ng
  

im
 U

G
, S

ch
al

lre
fe

kt
or

 w
ird

 
po

si
tio

ni
er

t, 
de

r 
Sa

al
 b

es
te

ht
  

di
e 

er
st

e 
St

im
m

pr
ob

e

Fe
rt

ig
st

el
lu

ng
 

Po
ls

te
rs

es
se

l,
 O

be
rfl

äc
he

 
Pa

rk
et

t u
nd

 
St

uf
en

A
ku

st
ik

pr
ob

e:
 

W
ie

 k
lin

gt
 e

s 
m

it 
O

rc
he

st
er

?

Er
öf

fn
un

g

Der Deckenscreen  
beendet den Raum 
optisch nach oben,  

hält ihn aber akustisch 
offen, um den dahinter 

befindlichen Bereich 
für die Saalakustik zu 

nutzen.

Amerikanischer Kirschbaum ist das bestimmende Material. Das umlaufend durch​- 
laufende Furnier-Bild der Wandverkleidungen war eine besondere Herausforderung. 
Insgesamt wurden 3000 qm – kombiniert mit modernen schwerentflammbaren oder 
nicht brennbaren Trägermaterialen – verarbeitet. Auch die Leisten des Wand- und 
Deckenscreens sind mit Kirschbaum-Furnier ummantelt.  
Aufgrund des Brandschutzes bestehen die Leisten des  
Deckenscreens aus furnierten Aluminium-U-Profilen  
mit einem Kern aus MDF-/Gipsfasern.

NOV 2014 2014/15 FEB 2015
JUN 2015

JUL 2015
DEZ 2015

MÄR 2016
MAI 2016

JUN 2016

OKT 2016

Was sich so einfach anhört, beinhaltet eine 
hohe Komplexität: der Wand- und Decken-
screen vergrößert das Klangvolumen. Durch 
den Verbau von fast immer geneigten oder 
gewölbten Bauteilen wird der Anspruch erfüllt, 
dass jeder Ton an jeder Stelle im Saal zu hören 
ist. Auch die Masse bzw. das Gewicht der Bau-
teile sind durch den Akustiker vorgeschrieben.  
Beispielsweise bei den Wänden 30 kg/qm. 
Daneben waren umfangreiche Vorgaben des 
Brandschutzes und der Statik zu beachten. 
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Großer Wert wurde auf die interne und externe 
Erschließung gelegt: Auch innerhalb des Saals ist jeder 
Sitzplatz über Treppen und Stufengänge erreichbar.


